
77 . Jahrgang.
Erscheint

Montag, Mittwoch,
Donnerstag, Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.10 im BezirkS-

nnd 10 Lm-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30
Monatsabonnements

nack Verhältnis.

er GelelWsttl
A»Is-md LiM-NM str ft»8dn»ats-KM NW>i>.

Fernsprecher Nr . 29. Fernsprecher Nr . 29.

« »flage LLS0.
«nzeigen-Bebühr

s. d. Ispalt. Zeile auS
gewöhn!. Schrift oder

deren« an« : bei1» a».
Einrückung 10 4.
bei » ehrmaliger

entsprechend Rabatt.
Gratisbeilage« ;

Da» Plaoderftübchen
und

Schwäb, Landwirt.

85
Amtliches . Bei der in der Zeit vom 16.—22. April in

Tübingen vorgenommenen mathematisch-naturwissenschaftlichenVor¬
prüfung der Kandidaten des Forstdienstes ist u. a. der Kandidat
Georg Wendelstein  von Horb für befähigt erkannt worden.

Der Kaiser in Rom.
Kaiser Wilhelm ist Samstag nachmittag5V« Uhr in

Rom eingetroffen. Begleitet von seinen beiden ältesten
Söhnen, dem Reichskanzler Grafen Bülow und dem Gene¬
ralfeldmarschall Grafen Waldersee ist er, von König Viktor
Emanuel empfangen, unter dem Jubel der Bevölkerung in
der „ewigen Stadt" eingezogen. Auf dem Esedraplatze be¬
grüßte der römische Bürgermeister Fürst Colonna den
Kaiser im Namen der Stadt mit einer Ansprache, die fol¬
genden Wortlaut hatte:
* „Euer Majestät möge mir gestatten, Ihnen den Will¬

kommen Roms zu entbieten und die Gefühle aufrichtiger
Freude meiner Mitbürger auszudrücken. Indem Italien
von neuem als Gast des italienischen Bodens Eure Maje¬
stät, die hehre Verkörperung der Treue des deutschen Volkes
erblickt, schart es sich um seinen König, um in der
Person Eurer Majestät den erleuchteten und weisen Herr¬
scher zu begrüßen, dessen allen edelsten und erhabenen
Lebensäußerungen offener Geist dem italienischen Volke
aufs neue im Namen des deutschen Volkes die Bekräftigung
der Sympathie überbringt, welche den Bund der Eintracht
durch die Bande der festesten Freundschaft enger schließt,
und Rom, das mit Rührung des Tages gedenkt, an dem
Euer Majestät erlauchter Vater dem Volke vom Quirinal
herab ein königliches Kind zeigte, welches heute unser viel¬
geliebter Herrscher ist, wird Euer Majestät einen Empfang
bereiten, der den Empfindungen entspricht, welche Ihre
Gegenwart an seiner Seite in allen italienischen Herzen er¬
weckt."

An diese Worte des Bürgermeisters schloß sich eine
spontane Huldigung der Menge für den Kaiser. Als der
Monarch dem Fürsten Colonna hiefür seinen Dank ausge¬
sprochen hatte, durchbrach das Publikum das Truppenspalter
und überflutete den Platz unter großer Begeisterung und
unter Hüte- und Tücherschwenken. Die Monarchen erschie¬
nen zwei Mal mit der Königin und den deutschen und den
italienischen Prinzen auf dem Balkon und verweilten dort
längere Zeit, während die stürmischen Kundgebungen sich fort¬
setzten. Es wurden unaufhörlich Hochrufe auf den Kaiser,
den Komg und die Köni gin ausgebracht.

UoMifche Mebersicht.
^ preußischen Eisenbahnverwaltung war im

Marz versuchsweise angeordnet worden, für Eil- und Fracht¬
stückguter ein vereinfachtes Abfertigungsverfahren anzuwen¬
den, bei dem der Frachtbrief durch eine Eisenbahngüterkarte
ersetzt und die Fracht durch Geldwerte in Marken verrechnet

Wom Wächter an der West¬
grenze.

(Zum Jubiläum des Grafen von Haeseler .)
(Schluß.)

Mühsam stampfen die armen Pferde durch den grund¬
losen Lehm, ich selber immer dicht hinter meinem Freunde
auf Vordermann reitend, denn-rechts und links ist ein Gra¬
ben. Plötzlich: „Halt! Absitzen! Laterne an! Donner¬
wetter, da teilt sich der Weg und auf meiner Karte ist doch
nur ein Weg gezeichnet." Die Karte zeigt, daß das Ge¬
dächtnis richtig ist. „Ja , da ist so ein verfluchter Kerl mit
seinem Mistwagen auf das Feld gefahren, welches ist nun
der Weg und welches die Wagenspur? Der Kompaß sagt
auch nichts, da der Weg viele Krümmungen machte und
man in dieser Finsternis nichts sieht und auch nicht angebeu
kann, wieweit man nun schon den Feldweg geritten ist.
Versuchen wir also links den Weg, er steht mehr nach einem
Weg aus. Nach 10 Minuten zeigt der Kompaß, daß wir
schon bald fünf Minuten nach Norden gegangen sind, wäh¬
rend unser Weg im ganzen direkt nach Osten gehen soll.
Also zurück. Endlich sind wir wieder an dem Ausgangs¬
punkte angelangt. Also jetzt den anderen Weg. Nach eini¬
gen Minuten ist nichts mehr von einem Wege zu finden.
Eher findet man eine Stecknadel im Weizenfelde als jetzt
bei der Dunkelheit eine Spur von einem Wege. Ich habe
die Sache schon lange satt, doch es hilft nichts, ich muß
mit. „Sehen Sie, wie gut eS war, daß wir vorhin einen

Nagold, Montag den4. Mai
wurde. Die Einrichtung hat sich nicht bewährt. Die Ver¬
suche wurden am 1. Mai eingestellt.

Im ungarischen Abgeordnetenhaus hielt in einer der
letzten Sitzung bei der Debatte über die Jndemnitätsvor-
lage der Ackerbauminister Daranyi eine wirkungsvolle Rede
gegen die Opposition. Er wies auf die schweren Folgen
hin, die sich aus der Obstruktion ergeben würden und er
zählte die wichtigen Fragen seines Ressorts auf, deren Er¬
ledigung durch die Obstruktion vereitelt wird. Die Oppo¬
sition unterbrach den Minister wiederholt mit dem Zuruf:
wir votieren Mes, falls Sie die Rekrutenerhöhungsvorlage
zurückziehen. Daranyi verwies darauf, daß auswärtige
Staaten schon Verhandlungen zum Abschluß von Handels¬
verträgen begonnen hätten, nur mit Oesterreich-Ungarn werde
nicht verhandelt, weil die Obstruktion die Erledigung des
Zolltarifs verhindere. Der Minister führte in seiner Rede
weiter aus, daß die Ausdrücke, welche in letzter Zeit im
Haus gegenüber der Krone gefallen seien, mit den Tradi¬
tionen des Hauses und den Gefühlen der Nation in schroffem
Widerspruch ständen. Allerdings wisse er wohl, daß diese
Aeußerungen nicht von Herzen kämen, denn der Ungar sei
der Dynastie treu; aber, wenn man im Ausland solche ver¬
letzenden Worte lese, werde man irregeleitet. Das Ausland
müsse wissen, daß nirgends in Europa das dynastische Ge¬
fühl und die monarchische Idee so tiefe Wurzeln geschlagen
hätten wie in Ungarn. (Lebhafter Beifall rechts, Zurufe
auf der äußersten Linken: Ziehen Sie den König nicht in
die Debatte!) Der Minister bemerkte schließlich, daß die
fieberhafte Aufregung, die mit allen möglichen Mitteln ge¬
nährt werde, dem Organismus der Nation unheilbaren
Schaden zufüge.

In London erklärte der Oberkommissar für Kanada, um
Zweifel über das Inkrafttreten der neuen Bestimmungen
des kanadischen Zolltarifs beir. deutsche Waren zu beseiti¬
gen: In Kanada dürfen bis 30. Juni ohne Zuschlagsteuer
Waren eingeführt werden, die in Deutschland von kanadi¬
schen Importeuren tatsächlich bis einschließlich 16. April ge¬
kauft wurden, so daß die Bestellung an diesem Tag in den
Händen der deutschen Exporteure war.

Castro, der halbverrückte Präsident von Venezuela, hat
den deutschen Konsuln von Jeß in Maracaibo und Gose¬
wisch in Valencia das Exequatur entzogen mit der Begründ¬
ung, sie hätten sich politischer Umtriebe schuldig gemacht.
Hoffentlich wird die"deutsche Regierung die Unverschämtheiten
dieses Patrons gebührend zurückweisen.

Parlamentarische Nachrichten.
r. Stuttgart, 1. Mai. Die Finanzkommission

hat heute die Etatsberatung bei Kap. 115 (Von den Berg-
und Hüttenwerken) fortgesetzt. Der Erlös aus dem Gewerbe
wurde auf Grund neuen Anschlags um 522,860°̂ jährlich
niedriger als im Etatsentwurf eingestellt. Die beantragte
Anstellung eines weiteren Buchhalters in Wasseralfingen
wurde abgelehnt, dagegen die Aufnahme zweier weiterer
Korrespondentenstellen, welche in anderer Form schon bisher
vorhanden waren, in der vorgesehenen Weise genehmigt.
Der Ansatz für Zulagen und Tantiemen wurde dem neuen
ordentlichen Trab vorgelegt haben, sonst säßen wir jetzt
hier in Nacht und Nebel und kämen nicht rechtzeitig an,
denn es ist schon vorgekommen, daß einzelne auf solchen
Wegen für 4 Kilometer zwei Stunden gebraucht haben."
Also raus den Kompaß und querfeldein. Ich habe ja schon
manches mitgemacht, aber solch eine Quälerei denn doch
noch nicht. Bis an die Waden in dem zähen Lehm, jeden
Schritt vom Erdboden festgehalten, hinter uns der Dragoner
mit den Pferden, die nicht mehr wollen, vor mir der Leut¬
nant, den Kompaß jetzt mit der Zigarre beleuchtend, da der
Regen nachgelassen hat. „Hoffentlich treffen wir auf den Wald
und laufen nicht daran vorbei, sonst ist es übel." Mit einem
Male taucht etwas Dunkles im Dunkeln auf; hurrah,der Wald!
Jetzt am ihm entlang bis zur Spitze, da wir etwas abgc-
kommen sind; jetzt wird der Weg etwas besser, so daß wir
aufsitzen und vorwärts reiten können; jetzt haben wir die
Spitze erreicht, wie mein Begleiter erklärt, ich selbst gestehe
mir, daß ich nichts davon gemerkt habe, da ich wie iw
Traume hinter ihm her reite, froh, mit meinem Pferd nicht
zu stolpern; schon befinden wir uns wieder auf freiem Felde;
schon stehen mit einem Male wie aus dem Boden gewachsen
zwei Mann vor mir. Ich fasse nach dem Reitstock, doch
unnötige Angst, schon brennt die Laterne und beim Scheine
derselben sehe ich zwei Pferde. Schnell ist eine Meldung
geschrieben über die Zeit unseres Eintreffens, den Leuten
übergeben, und ein Gottseidank entfährt mir unwillkürlich,
denn nun geht es nach Hause. „Doch nein, das ist erst
vcr erste Auftrag. Von hier geht die Reise weiter," ver¬
sichert mein Begleiter, der schon einen versiegelten Brief
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Anschlag entsprechend um 560 ^ ermäßigt. Ebenso wur¬
den unter Zugrundelegung des neuen Anschlags die Fabri¬
kationskosten(bei den Materialien und eigentlichen Löhnen)
im ganzen um 372,300^ pro Jahr herabgesetzt. Somit
ist die Herabsetzung der Einnahmen höher als die Vermin¬
derung der Ausgaben um 150,000^ und vermindert sich
dementsprechend der Einnahmeüberschuß des Kap. 115 von
250,000^ auf 100,000 _ _

Tagss -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Laud.

Nagold, 4. Mai.
Vom Tage . Nachwinter und Vorsommer haben sich gestern

über den Frühling weg die Hände gereicht. Hoffentlich war es für
ersteren der definitive Abschied, während dem letzteren ein Willkomm¬
gruß entboten sei. Der schöne Tag war von einer größeren Zahl
Pforzheimer Herren zu einem Ausflug über den Kühlenberg —
dort Frühstück — hierher benützt worden. Vom hiesigen Aufent¬
halt auch im Hotel Post — Mittagessen — waren die Teilnehmer
hochbefriedigt. — Jetzt blühen bei uns die Obstbäume, die Saaten
und Wiesen nehmen ein dunkles Grün an und zeigen eine schöne
Entwicklung. Alles in der Natur regt sich; aber nur kurze'Zeit
wird uns der Anblick der herrlichen Blüte erfreuen, denn es ist ein
stetes Werden und Vergehen in der Natur.

Wo die Knospen heut erwachten, —
Wirst du morgen Blätter finden;
Wenn die Blüten kaum dir lachten.
Muß auch schon die Frucht sich ründen.
Frühling , ach wer kann dich sehen
Und an deinem Glanz sich weiden?
Bist ja nur ein ew'ges Scheiden,
Ew'ges Wechseln und Vergehen.

Ernst Schulze.

-t . Altensteig, 2. Mai. Aus Anlaß ihres 25jähr.
Dienstjubiläums brachte gestern abend der Kirchenchor Frl.
Schullehrerin Scharpf  hier ein Ständchen in ihrer Woh¬
nung. Sichtlich gerührt dankte die Jubilarin für die ihr
gebrachte Ehrung. Eine gesellige Unterhaltung im Gasth.
z. Adler, wo sich die Sänger und Sängerinnen des Kirchen¬
chors um Frl. Scharpf sammelten, bildete den Schluß
der schönen Huldigungsfeier für die verehrte Jugendlehrerin.
— In letzter Woche wurden wieder zwei hiesige Gebäude
von dem Stuttgarter Bauunternehmer Ruckgauer  gehoben,
das Gasthausz. Deutschen Kaiser von Rauschenberger
und das Wohnhaus des Gerbermeister Armbruster.
Bei beiden Gebäuden ging die Hebung ganz glatt von
statten. Dkk hies. Bauhandwerker finden infolge der Ge¬
bäudehebungen vollauf Beschäftigung und lohnenden Verdienst.

r. Calw, 1. Mai. Im nahen Sch. fand man am
Morgen vor der Schulprüfung den AmtsverweserH. ange¬
kleidet auf dem Bette liegend mit einer Revolverkugel im
Kopf. Die Waffe lag zerlegt auf dem Tisch, sodaß es den
Anschein erweckt, es liege ein Unglück vor. Der Schwer¬
verletzte, der das Augenlicht einbüßen wird, wurde nach Tü¬
bingen überführt.

—t. Liebenzell, 3. Mai. Gestern war auf dem hies.
Rathaus eine Versammlung von Vertretern sämtlicher zur
Schwarzwaldwasserversorgungsgruppe zählenden Ge meinden,
von den beiden Reitern bekommen hat. Er öffnet ihn,
sucht auf der Karte und flucht: „Nun sehen Sie einmal an,
von hier diesen Weg durch den Wald, immer Waldweg und
dann auf 5 Kilometer Feldweg. Dort am Kreuzungspunkt
zweier Feldwege steht der Kontrolloffizier, bet dem ich um
Mitternacht eintreffen muß." „Und die beiden Reiter?"
„Die reiten jetzt zurück, das Kilometer in sechs Minuten,
militärisch gesagt,mit einem-j-° und bringen meine Meld¬
ung an ihr Regiment." „Sah ich recht, so waren es aber
doch Feldartilleristen?" „Das ist ganz egal, an dem einen
Punkt stehen Kavalleristen, dort Feldartillerie, alle müssen
gleichmäßig dabei heran." Schon sind wir wieder im
Sattel, die Ordonnanzen reiten mit einem militärischen
„Guten Abend, Herr Leutnant!" ab, und wir reiten dem
Walde zu. Gott sei Dank ist der Weg besser, als wir
nach der Karte annahmen und kurz vor 12 Uhr treffen wir
am befohlenen Punkte an. Dort steht ein Rittmeister oder
Hauptmann, der die ankommenden Offiziere empfängt und
die Zeit ihres Eintreffens vermerkt. Von allen Seiten
kommen sie an, der eine von Nord, der andere von Süd,
der durch den Wald, der über den Acker, alle gleichmäßig
vom Lehm beschmutzt, ein Feldartillerist erzählt, daß seine
Ordonnanz die Stiefelsohle dem neidischen Acker zum Tribut
hinterlassen hat, ein anderer, ein Dragoner aus Dietenhofen
kommt auf dem Pferde seiner Ordonnanz an: „Ja , mein
Pferd, das liegt dahinten irgendwo auf einem Steinhaufen,
den ich in der Dunkelheit nicht gesehen habe, und geht stark
lahm. Ich habe mich auf mein Ordonnanzpferd gesetzt."
Dort ein Hauptmann von der Infanterie ist in einem Dorfe



sowie der Bezirksvorstände von Calw , Nagold und Neuen¬
bürg und den Vertretern der kgl. Regierung , Ministerial¬
direktor Mosthaf  und Oberbaurat Ehmann.  Es wurde
ein Vertrag abgeschloffen mit der Parzelle , Bruderhaus,
Gemeinde Berneck, mit Altburg und Spind lers-
hof  OA . Calw behufs Einreihung in das Leitungsnetz
der Gesamtgruppe.

Stuttgart , 1. Mai . Der St .-A . meldet : Seine Maje¬
stät der König haben durch Allerhöchste Ordre vom 1. Mai

d. I . Seine Majestät den König Georg von Sach¬
se» zum Chef des Infanterieregiments Alt-Württemberg
Nr . 121 zu ernennen geruht.

Stuttgart , 1. Mai . Die bei der Galatafel zwischen
König Wilhelm und König Georg  von Sachsen
ausgebrachten Toaste hatten folgenden Wortlaut:

Ew . Majestät wollen mir gestatten , am heutigen Tage
Ihnen in meinem , meines Hauses , meiner Hauptstadt und
meines ganzen Landes Namen einen herzlichen Willkomm¬
gruß entgegenzubringen . Ich darf zugleich damit den Dank
dafür verbinden , Ew . Majestät bei uns als Gast zu sehen,
und hierin einen erneuten Beweis der freundschaftlichen Ge¬
sinnungen erblicken, die Ew . Majestät für uns beseelen.
Was an mir liegt , soll immer geschehen, um die Gefühle
herzlichst zu erwidern und treu nachbarliche , freundschaftliche
Verhältnisse zwischen unseren Ländern zu hegen uno zu
pflegen . Die allerbesten Wünsche für eine gesegnete Regie¬
rung Ew . Majestät möchte ich zum Ausdruck bringen in dem
einen Wunsch , daß Gott Sie lange erhalte zum Segen ihres
Volkes und Ihres Landes . Se . Maj . der König von
Sachsen lebe hoch ! hoch ! hoch!

König Georg  erwiderte : Gestatten mir Ew . Maje¬
stät für die liebenswürdigen Worte , welche Sie soeben an
mich zu richten die Güte hatten , meinen wärmsten und tief¬
gefühltesten Dank auszusprechen . Außerdem drängt es mich
ganz besonders , Ew . Majestät auch zu danken für die Ehre,
die Sie mir erwiesen haben durch die Ernennung zum Chef
Ihres Regimentes „Alt -Württemberg " . Es ist mir diese
Ernennung eine ganz besondere Freude , einmal , weil mein
verewigter Bruder jahrelang Chef des Regiments war,
aber auch ganz besonders , weil ich dadurch mich zur würt-
tembergischen Armee rechnen kann , zu der Armee , mit der
wir in den denkwürdigen Tagen vor Paris bei den Aus¬
fällen bei Villiers und Champigny am 30 . November und
2 . Dezember Schulter an Schulter kämpften . Ich erhebe
das Glas auf das Wohl Ew . Majestät und I . M . der
Königin und Ihres ganzen Hauses . S . M . der König von
Württemberg , I . M . die Königin und das gesamte würt-
tembergische Haus lebe hoch ! hoch ! hoch!

Stuttgart , 2 . Mai . Heute vormittag nach 11 Uhr be¬
gaben sich König Georg und König Wilhelm mit den übri¬
gen Mitgliedern des königlichen Hauses nach Ludwigsburg
zu' einer Feier beim Infanterie -Regiment Alt -Württemberg
Nr . 121 . Stadt und Kaserne waren festlich geschmückt.
Eine zahlreiche Volksmenge begrüßte die Fürstlichkeiten mit
Hochrufen . Im Kasernenhofe hielt König Wilhelm eine
Ansprache an das Regiment , in der er an den dahingrschie-
denen Chef , König Albert von Sachsen , erinnerte und dem
Regiment mitteilte , daß König Georg die Stelle des Chefs
des Regiments übernommen habe . Er ermahnte das Regi¬
ment , dieser Ehre stets eingedenk zu sein und schloß mit
einem Hurra auf König Georg . Die Könige schritten darauf
die Front ab und nahmen einen Parademarsch entgegen.
Danach nahmen sie an einem Festessen im Offizierskafino
teil.

r . Stuttgart , 2 . Mai . Heute nachmittag 5 Uhr em¬
pfing König Georg von Sachsen eine Abordnung des
Sachsenvereins Saxonia und der hier lebenden Sachsen
unter Führung des sächsischen Leutnants a . D . Kohl und
des Prof . Dr . Süßdorf , des Direktors der Tierärztlichen
Hochschule. Leutnant Kohl überreichte dem König eine
111 Unterschriften tragende Huldigungsadresfe . König
Georg gab seiner Freude darüber Ausdruck . Abends 7 Uhr
erfolgte die Abreise König Georgs nach Dresden . Zur

wo er den versteckten Ausgang nicht finden konnte , meinen
Dunghaufen gefallen , die in den lothringischen Dörfern ja
immer auf der Straße liegen , und verbreitet einen pesti¬
lenzartigen Geruch . „Ja , jetzt fehlen von den 26 Herren,
die ankommcn sollen , noch vier . Hoffentlich kommen die bald,
sonst muß ich womöglich noch 2 ' /- Stunden warten ." Ich
bestätige dem Kontrolloffizier gern unangefordert , daß ein
Stehe « in diesem Morast von 11 bis 2 '/ - Uhr Nachts nicht
gerade zu den Annehnlichkeiken des Daseins gehört , und daß
ich mir schönere Sachen vorstellen könne.

Die Pferde werden revidiert , und in Trupps zu vieren
und fünfen wird wieder aufgebrochen und der Heimweg an¬
getreten . Auf dem Rückweg treffen wir noch einen Nach¬
zügler , der sich verritten hat , und weisen ihn auf den rich¬
tigen Weg , und bald darauf kommt ein Offizier an , der zu
Fuß ohne Pferd „angeritten " kommt , wie er sich ausdrückt.
„Meine Pferde liegen beide an einem Steinbruch hier in
der Nähe . Hoffentlich sind sie nicht beide kaput ." Und wie
sieht der Aermste aus ! Keine Mütze , zerrissener Mantel und
der Säbel eingeklappt , wie ein Taschenmesser , „neuestes
Patent, " sagt er mit Galgenhumor ; doch er hat keine Zeit,
und wir reiten weiter , froh , die Hauptschwierigkeiten hinter
uns zu haben . Im ruhigen Tempo geht es der Garnison
zu, der Diedenhofener Dragoner trennt sich bald von uns,
und gegen 4 Uhr sind wir in der Garnison zurück. Dan¬
kend verabschiede ich mich am Stalle von meinem liebens¬
würdigen Freunde , und eine halbe Stunde später liege ich
in meinem warmen Bette , während der andere erst noch
die Pferde besorgen läßt und dann seinen Bericht schreiben muß.

Während Pferdegetrappel der anderen zurückkommenden

Verabschiedung hatte König Wilhelm seinem hohen Gaste
daS Geleite gegeben. Die Verabschiedung war sehr herz¬
lich. Vor dem Bahnhof hatte sich trotz des regnerischen
Wetters eine große Menschenmenge angesammelt.

r . Stuttgart , 2 . Mai . Der König von Sachsen und
unser König besichtigten heute vormittag nach 10 Uhr das
Armeemuseum . Vom alten Schloß führe » die Majestäten
nach dem Hauptbahnhof , um sich mittels Sonderzugs 11^
nach Ludwigsburg zu begeben.

r . Stuttgart , 2 . Mai . Der König von Württemberg
begibt sich morgen abend 9 *° nach Karlsruhe i. Sch - Die
Königin begibt sich morgen vormittag 9 Uhr mit dem Schnell¬
zug in Begleitung ihrer Schwester Alexandra über Singen
nach Florenz.

Stuttgart , 1 . Mai . (Verein Seemannsheim .) Bei
den beständig wachsenden Aufgaben bedürfen diejenigen
Stationen , die der Verein bisher in Fürsorge gehabt hat,
immer wieder und noch lange der Hilfe . Dadurch ist aber
die Unterstützung neuer Unternehmungen an anderen Punk¬
ten umsomehr erschwert , als die Einnahmen des Vereins,
die ausschließlich aus den Mitgliederbeiträgen bestehen, seit
einigen Jahren bedauerlicherweise in stetem Rückgang be¬
griffen sind . Wie die Arbeit unter den deutschen Seeleuten
im Ausland auch unfern schwäbischen Landsleuten zu gute
kommt , mag folgendes dem 10 . Jahresbericht des deutschen
Seemannsheims in Genua entnommenes Beispiel zeigen.
Der Seemannsgeistliche erzählt : Ein derber Schwabe von
der Alb kam mit Gicht und einem gefährlichen Herzleiden
ins Hospital ; die Krankheit steigerte sich aufs höchste,, so
daß er tagelang vom Fieber geschüttelt wurde , daß die
Schweißtropfen ihm vom Gesicht rieselten . Er war kein
gottloser Mensch , freute sich über meine Besuche und ließ
es sich gerne gefallen , daß ich ihm einige Verse aus dem
Testament vorlas und mit ihm betete ; aber vom Sterben
wollte er nichts hören und hatte auf alle Versuche , ihn aus
seine ernste Lage aufmerksam zu machen , immer nur die eine,,
in gutem Schwäbisch gegebene Antwort : „Abersterbe dohn-
mer net ." Am 15 . März kam es zur Krisis ; an diesem
Tage fuhr sein Schiff von Genua ab ; seinen Kameraden,,
die ihn noch besuchten, mußte man sagen , daß er den Abend
wahrscheinlich nicht erleben werde . Infolgedessen erhielt er
nachher einige an sein Schiff nach New -Aork adressierte
Briese mit der Aufschrift : „ Gestorben am 15 . März " zu¬
gestellt , die er als Andenken an seine schwere Krankheit
mitnahm . Er genas zum Erstaunen aller , die ihn gepflegt
und gesehen hatten . Schon am Osterfamstag konnte er voll
Ernst und Dank an der Abendmahlfeier teilnehmen , und
bald dürfte er zur Nachkur in die schwäbische Heimat zu¬
rückkehren. — Der Verein , dessen Stuttgarter Ausschuß aus
Ober -Reg .-Rat Falch , Eb . Fetzer jun ., Paul Lechler und
Komm .-R . Zilling besteht , dankt allen , die in bisher mit
ihren Gaben unterstützt haben , von Herzen für ihre Mit-
hife und bittet dringend , ihm dieselbe auch fernerhin zu
gewähren.

Stuttgart , 1. Mai . Der Müllerverband für Württem¬
berg und Hohenzollern hielt heute seine ordentliche General¬
versammlung ab . Der 1 . Vorsitzende Jost Blank -Kanzach
begründete die Forderungen des Verbands und berichtete
über die zur Erreichung dieser Ziele in den letzten Monaten
unternommenen Schritte . Heller - Hall , kennzeichnete die
Schattenseiten des Genossenschaftswesens und die von dieser
Seite dem Müllerverband drohenden Gefahren . Blank-
Kanzach berichtete hierauf über die zahlreichen Beschwerden
über die Beschränkung der Arbeitszeit in den Mühlen . Diese
Maßnahmen schädigen besonders die kleinen und mittleren
Betriebe . Auf Antrag des Referenten wird beschlossen, in
der Angelegenheit bei der Regierung vorstellig zu werden.
Nach einem gemeinsamen Mittagessen fand nachmittags unter
dem Vorsitz von Fritz Kreglinger -Berg die Sektionsversamm-
lung der Müllereiberufsgenossenschaft statt.

Stuttgart , 2 . Mai . ( VI l . Großes Musikfestt)
Nur noch zwei kurze Wochen trennen uns von dem Feste,
welches in den Räumen der Liedcrhalle und des Kgl . Hof¬
theaters gefeiert werden soll. Mit dem Aufschlagen de-

Reiter mich in den Schlaf singt , sind meine Gedanken noch
immer bei diesem interessantesten Ritt meines Lebens , und
ich denke mit Stolz der schneidigen Reitersleutc , deren De¬
vise die ihres kommandierenden Generals ist : „Willenskraft
Wege schafft !" und sage mir , daß im Frieden der Wahl¬
spruch des Lehrmeisters unseres Haeseler , des Prinzen Fried¬
rich Karl : „Durch !" nicht besser betätigt werden kann.

B . L .-A.

Chartreuse . In Ergänzung der im Feuilleton der Nr.
79 und 80 d. Bl . gebrachten Beschreibung von dem Karthäuser¬
kloster entnehmen wir der Eßlg . Ztg . folgende Notiz : Das
in einem hochromantischen Tale bei Grenoble gelegene , durch
seinen wohlschmeckenden Cbartrcuse -Likör bekannte Kalthäuser-
kloster , in dem dieser Orden vor bald tausend Jahren
gegründet wurde , wurde von der Obrigkeit geschloffen.
Eine Anzahl Türen wurden erbrochen , ehe man in das
Sanktuarium gelangen konnte , wo die bislang so gast¬
freundlichen Mönche ihre geheimen Rezepte verborgen hielten.
Gewiß Ĝastfreundschaft übten sie im wahren Sinne des
Wortes , die Hospitalitas war ihnen heilig . Jeder müde
Wanderer wurde von den fleißigen Kalthäusern bewirtet,
jeder erhielt bei stärkendem Mahle eine Flasche Rebensaft
(keine zweite) , sowie männliche Personen aus Wunsch auch
eine Ruhestätte in stiller Klause . — Mancher verwöhnte
Gaumen wird nun für lange Zeit aus das köstliche Gebräu
der französischen Karthäuser verzichte» müssen. Doch , ist
dies nicht so schlimm und gerade wir Schwaben müssen
nicht verzagen . Haben wir doch auch alte Klöster , wo. die
weifen Mönche hausten und zum Wohl ihrer Mitmenschen !

Podiums und dem Aufbau der Orgel ist begonnen . In
gemeinsamen Sitzungen der Herren Festdirigenten und des
Komitees sind die Details der Proben und der Orchester¬
besetzung festgestellt worden , wonach das Engagement der
auswärtigen Ergänzungskräfte vollzogen worden ist. Das
Programm hat wesentlich dadurch gewonnen , daß das Mo-
zartsche Violinkonzert , welches Frau von Kaulbach -Seotta
spielen wird , aus den Sonntag verlegt wurde (wo das
Bach -Trompeterkonzert durch die Bläserserenade van Mozart
ersetzt wurde ) , während Frau Careno ein modernes Klavier¬
konzert am Montag ausführen soll. Von Bayreuth wurde
Herrn Hofkapellmeister Pohlig das große Entgegenkommen
bewiesen , indem wir für die Parfifal -Aufführung die Origi¬
nalglocken geliefert erhalten , während man sonst immer zu
minderwertiger Aushilfe greifen mußte.

r . Stuttgart , 2 . Mai . Die vom Stuttgarter Woh¬
nungsamt veröffentlichten Zahlen über die Bewegung des
Wohnungsmarktes ergeben interessante Zusammenstellungen.
Am 1. März war der Stand der gemeldeten offenen Woh¬
nungen 1138 , wovon 229 sofort zu beziehen waren , am
1. Aprll standen 1379 resp . 197 sofort beziehbare Woh-

- rmngen leer . Die Durchschnittspreise bewegten sich bei
! Wohnungen mit 1 Zimmer auf rund 172 Lzimmerige
' Wohnungen kosten 303 solche zu 3 und 4 Zimmern

waren zu 467 reff,. 747 ^ zu haben . 8 Zimmer kosten
kn Durchschnitt nur 224 -2 Bei der Einteilung der
Wohnungen in Preisklassen stellt sich heraus , daß 916
Wohnungen die Summe von 451,738 -A Mietzins ein¬
tragen , mithin rund 493 pro Wohnung . Die Mehrzahl
der gemeldeten , am 1. April offenen Wohnungen entfällt
mit - 460 und 229 ans die 3 u. 4 zimmerigen , 5 - und 6
zimmerige standen 269 -zur Verfügung , während Wohnungen
mit 2 Zimmern nur 181 zu haben waren . Eine Vergleich¬
ung der zeitweilig leerstehenden , als vermietet gemeldeten
Wohnungen ergab , daß 2 zimmerige Wohnungen durch¬
schnittlich 3-' Tage leerstanden , 3 zimmerige 12 Tage , 4
zimmerige dagegen 28 Tage , 5 und 6 zimmerige sogar 36

: Tage . Das Wohnungsamt weist daraus hin , daß die Ver-
: öffentlichungen unzweifelhaft aus die Regulierung der Bau¬
tätigkeit einwirkeu müssen und Maßnahmen auf dein Ge¬
ibiet des Wohnungswesens fördernd vsrbereiten.
i r . Tuttlingen , 4 . Mai . (Maifeier .) Die hiesigen
-sozialdemokratischen Vereine begingen ihre Maifeier  am
Sonntag, , wobei ReichstagsRndidat Msttntat die Festrede
hielt . Vorher wurde ein Festzug veranstaltet . Von
der Ruine Honberg wehte Freitag Vormittag an Stelle der
Reichsfahne eine rote Flagge ^ letztere wurde in der Nacht
vom 30 . April bis 1. Mai gehißt.

Wange » i. Ai , 2 . Mai . In Riehlmgs , Gemeinde
Ssmmersried , brannte gestern früh 3 Uhr das Wohn - und
Oekonomiegedäude des Mich . Wdmcmn bis ans dem Grund
nieder . Es konnte nur das Weh gerettet worden . Der
Br Md soll in dem Kamin entstanden sein.

v '-' *

Ass dem Partcileben . Nach dem Vernehmen des N.
T . Hat Prof . Gießler  die ihm von Vertrauensmännern
der Deutschen Partei angetragene Kandidatur für die Reichs-
tagswahl im Asten Aürtt . Wahlkreis angenommen in der
Annahme , daß es auch dM Mitglieder » anderer Parteien
möglich sein werde , für ihn einzutrrten.

GerichLSsack.
Goktingen , 29 . April . , Wegen einer Bagatellsache kam

es zwischen den Studenten Gustav Förster und Friedrich
Neuhaus zu einem PistotendMll , das aber einen unblutigen
Verlaus nahm . Heute beschäftigte sich die Strafkammer
mit dieser Angelegenheit und verurteilte den ersteren zu vier,
Neuhaus zu fünf Monaten Festung.

Berlin , 30 . April . Ein weiblicher Arzt als Sachver - '
ständiger fungierte gestern vor der dritten Strafkammer des-
Landgerichts II in einer Strafsache wegen Vergehen gegen
das keimende Leben . Neben drei Gerichtsärzten war Fräu¬
lein Dr . Springer als Sachverständige geladen , und dem
Vernehmen nach, — die Verhandlung fand unter Ausschluß ^

die Heilkunde pflegten . Ganz in unserer Nähe bei den
fruchtbaren Fildern, -im reizenden Körschtale, . liegt auf stei¬
len Felsen erbaut das uralte Kloster Mnkendorf . Noch -
bis auf heute sind, dank der Sorgfalt ihrer Bewohner , die
aus rotem - Sandstein in gotischem Stil errichteten Säulen
und Kreuzgänge mit bedeutendem Aufwand in früherer Pracht
erhalten . Doch ein Mönch in weißer Kutte und Sandalen
ist hier nicht mehr zu treffen , auch nicht im naheliegenden
Park mit jahrhundertealten Bäumen und Forellenteich.
Wohl aber ist uns von den frommen Männern das Ge¬
heimnis der Herstellung eines Karthäuserlikörs geblieben,
welcher der französischen Chartreuse ähnlich ist und derselben
an Wohlgeschmack gleichkommt . Aus fein riechenden seltenen
Kräutern und Blüten , die in den dichten Filderwäldern und
an den felsigen Abhängen der rauhen Alb zu gewissen Jahres¬
zeiten oft mit Lebensgefahr gesammelt werden , wird dies
seltene Getränke hergestellt . — Der berühmte „Denkendorfcr
Liederkranz " (in ein er Person ), vor etwa vier Jahrzehnten
einer der populärsten Männer des Schwaüenlandes und
wegen seiner Herzensgute und seines urwüchsigen Humors
eine allgemein beliebte und geachtete Persönlichkeit , hat das
Fabrikationsgeheimnis auf seine heule noch rüstige Witwe
und seinen jetzt erwachsenen Sohn vererbt . Jenem Bieder¬
mann , der nun schon bald 30 -Jahre im Schalten der Aka¬
zien bei seinem lieben Kloster zur ewigen Ruhe gebettet ist,
verdanken wir es , daß wir dis sogenannte „Chartreuse " in
gelber und grüner Farbe um bedeutend weniger Geld im
Lande bekommen können.



der Oeffentlichkeit statt — wurden die Angeklagten haupt¬
sächlich aus Grund des Gutachtens der Dame freigesprochen.

Deutsches Reich.
Berlin, 30. April. In der heute hier abgehaltenen

Aufsichtsratssitzung der Vereinigten Köln-Rottweiler Pulver¬
fabriken wurde beschlossen, der am 27. Mai in Berlin
stattfindenden Hauptversammlung nach reichlichen Abschreib¬
ungen eine Dividende von 9°/° (i. V. 11°/«) bei einem
Vortrag von 73,959 (i. V. 89,859 vorzuschlagen.

Berlin, 1. Mai. Aus Anlaß der Maifeier fanden heute
in Berlin und den Vororten 70 Versammlungen statt. In
allen wurde eine Resolution gefaßt, in der die wesentlichsten
Forderungen des Programms wiederholt werden. Außerdem
sprachen sich die Versammelten scharf gegen die Richter aus,
die Arbeiter wegen Ausübung des Koalitionsrechts bei Streiks
auf Grund des § 153 der Gewerbeordnung und des 8 253
des Strafgesetzbuches verurteilten. Die Versammelten ver¬
langen im Interesse der Rechtsprechung und der gesunden
Fortentwicklung der Arbeiterorganisation die Aufhebung des
§ 153 der Gewerbeordnung und Gewährung der vollen
Koalitionsfreiheit. Die Beteiligung an den Versammlungen
war geringer als sonst.

Berlin, 1. Mai. Soweit durch den Dynamitan¬
schlag in Salonik, von dem auch das deutsche Klublokal
betroffen wurde, Leben und Eigentum von deutschen Reichs¬
angehörigen geschädigt worden sind, wird die Regierung von
der Pforte Genugtuung verlangen und hat, wie offi¬
ziös angedeutet wird, die nötigen Schritte dazu schon getan.
Die Pforte trifft der Vorwurf ungenügender Vorsicht und
Bewachung.

In Berlin sind in vorgerückter Nachmittagsstunde amt¬
liche Nachrichten aus Saloniki eingetroffen über ein
fürchterliches Blutbad , das die türkische Bevölkerung
unter den mit Dynamit betroffenen Ruhestörern angerichtet,
hat. Der deutsche Drogoman ist durch den Bombenan¬
schlag nicht verletzt worden, sondern befindet sich ganz wohl.

Mannheim, 1. Mai. Unser traditioneller Maimarkt
feiert in diesem Jahre sein 200jähriges Jubiläum. Er
wurde im Jahre 1703 mit dem Hauptzweck gegründet, fremde
Handelsleute hierherzuziehen.

r. Vom Rhein, 2. Mai. In Säckingen fand man
bet einer alten Frau, die sehr oft Unterstützung in Anspruch
nahm, bei ihrem Ableben einige Tausendmarkscheine um die
— Kniee gebunden.

r. Lindau, 2. Mai. Zwischen Wasserburg und Nonnen¬
horn entgleiste der um 6.°' nachm, in Lindau abgehende
Schnellzug. Die Maschine ist beschädigt, verletzt ist niemand.
An der Unfallstelle muß umgestiegen werden.

Straßburg, 1. Mat. (Landesausschuß.) Die Forder¬
ungen zur Errichtung einer kath.-theologischen Fakultät an
der Kaiser Wilhelms-Universität in Straßburg sind von der
seitens des Landesausschusses eingesetzten Kommission mit er¬
heblicher Mehrheit bewilligt worden. Hinsichtlich der Frage,
ob die bisher von dem protestantischen St . Thomas-Stift
der Universität gewährten Beiträge wegfallen sollen, wurde
ebenfalls mit erheblicher Mehrheit folgende Resolution ge¬
faßt: „Der Landesausschuß wolle beschließen, die Regierung
zu ersuchen, die Frage zu prüfen, in welcher Weise die Ge¬
währung eines Staatszuschusfes zur Einrichtung und Unter¬
haltung eines protestantischen Predigerseminars durch das
St . Thomas-Stift in Straßburg und wie die Gewährung
von entsprechenden Staatszuschüffen an die bestehenden
großen bischöflichen Seminare in Straßburg und Metz zu
ermöglichen sei, und dem Landesausschuß eine bezügliche
Vorlage zu machen."

Leipzig, 30. April. Die sozialdemokratische Partei¬
leitung hat den Boykott über sämtliche Brauereien, soweit
sie Beziehungen zu dem sogenannten„Saalbesitzer-Ring"
unterhalten, verhängt und fordert die Genossen energisch
aus, keinen Tropfen Bier zu trinken, bis die Forderungen
der Partei an diesen„Ring" bewilligt worden sind. Die
Ursache des Boykotts ist in der Weigerung der Leipziger
Saalbesitzer zu suchen, ihre Säle zu Wahlversammlungen
für die bevorstehenden Retchstagswahlen herzugeben.

St. Johann, 1. Mai. Gendarmerieposten haben gestern
abend6 Uhr alle Nebenstraßen und die Straßen zum Bahn¬
hof bezogen, welche von Tausendenj besetzt waren. Alles
blieb ruhig bis Wachtmeister Märdivn mit Schutzleuten die
Straße abpatrouillierte. Ihm folgten junge Leute mit Johlen
und Schmährufen. Drei Verhaftungen wurden vorgenommen.
Nachher war alles ruhig. Ein Regenschauer vertrieb die
Neugierigen um Mitternacht.

Danzig1. Mai Der in Rendsburg beheimatete Segler
„Ernte", auf der Fahrt von Memel nach Oldenburg, mit
Holz beladen, war vor 12 Tagen auf hoher See gekentert.
Der Dampfer„Aurora" schleppte gestern nachm, das Schiff
w den Hafen von Neufahrwaffer ein; da man vermutete, daß
sich noch Menschen in dem Schiff befänden, wurden die
Rettungsarbeiten in Angriff genommen. Nach mehrstündigem
Bemühen gelang es, den Kapitän Engellandt zu befreien.
Er hatte 12 Tage — vom Wasser eingeschlossen— in
einem Schiffsraum zngebracht, jedoch glücklicherweise etwas
Proviant vorgefunden und seinen Durst mit Seewasser gelöscht.

Kiel, 1. Mai. Das Marinekriegsgericht verurteilte den
Leutnant Gleiß, weil er schuldig befunden wurde, den kürz-
uch auf dem Moltke ansgebrochenen Brand verschuldet zu
haben, zu einem Monat Festungshaft.

Ausland.
1. Mai. Während der heutigen Maiandacht

d r Stephanskrrche trat, wie die N. Fr. Pr . meldet, c
lunger Mann neben den Priester an den Altar und feucr

aus einem Revolver mehrere Schüsse in die versammelte
Gemeinde. GymnasialprofefforJuratschek wurde tödlich
verletzt und eine Frau von einer Kugel gestreift. Der
Täter ist irrsinnig. Die Stephanskirche, in der eine Panik
ausbrach, wurde, nachdem sich die Gläubigen entfernt hatten,
geschloffen.

Salzburg, 1. Mai. Die Großherzogin Alice von Tos¬
kana wurde heute telegraphisch nach Lindau berufen und ist
vormittags dorthin abgereist. Man schließt daraus, daß
die Niederkunft der Prinzessin Luise bevorsteht.

Rom, 1. Mai. Marconi kam heute abend '/-9 Uhr
hier an. Wie ein Triumphator wurde er empfangen von
Staats - und Universitätsbehörden, Studenten und Schülern.
Bürgermeister Fürst Colonna bestieg mit ihm den Wagen
nach dem Grand Hotel. Während der Fahrt wurden die
Pferde ausgespannt.

Salonik, 1. Mai. Gestern nachmittag wurden von Bul¬
garen noch einige verbrecherische Anschläge  unter¬
nommen, die jedoch wenig Schaden anrichteten. Viele Ver¬
haftungen Verdächtiger sind erfolgt. Die Stadt ist mili¬
tärisch besetzt. Die Nacht ist ruhig verlaufen.

Koustantinopel, 1. Mai. Meldungen über die vor¬
gestrigen Vorfälle in Saloniki, die infolge Zerstörung der
Leitungen verspätet hier eingingen, besagen: Mittwoch Abend
wurden seitens des mazedonischen Komitees an etwa 50
Punkten der Stadt und Umgebung Dynamitanschläge verübt.
Durch den Brand der Ottomanbank-Filiale wurde auch die
gegenüberliegende Metellin-Bank ergriffen; die Golddepots in
beiden Banken sollen gerettet sein, auch gegen den Fremden¬
klub und mehrere Restaurants wurden Bomben geworfen.
Truppen, Gendarme und Polizei verfolgten die Uebeltäter,
dabei fanden bis nach Mitternacht dauernde Kämpfe statt.
Auf beiden Seiten gab es viele Tote und Verwundete, da¬
runter viele Unbeteiligte. Der Werkstättenleiter der Orient-
bahu Gustav Billigs erlitt bei den Explosionen einen Schien¬
beinbruch, sonst ist niemand vom Personal der Bahn verletzt;
auch deren Bauanlagen sind unbeschädigt. Der Walt und
der Militärkommandanterschienen am Brandplatz und in
den Straßen, ließen alle Straßen durch Truppen besetzen,
die Konsulate und andere hervorragende Gebäude militärisch
scharf bewachen; der Mali versprach den Konsuln möglichsten
Schutz der Fremden. Außer einigen Schuldigen, sowie be¬
waffneten Bulgaren wurden auch zahlreiche Verdächtige ver¬
haftet. Die Erregung ist groß; Handel und Verkehr
stocken. — Es verlautet, daß gleichzeitig mit den Vorfällen
in Saloniki auch im Vilajet Monastir verschiedene Aktionen
stattgefunden haben. Im Mdizpalais, wo die Saloniker-
Vorfälle große Erregung hervorgerufen haben, wurde nachts
ein Ministerrat und sodann militärische Beratungen abge¬
halten. Die Gerüchte, daß das dritte Corps in Saloniki
und das zweite in Adrianopel mobilisiert wurden, bestätig¬
ten sich bisher nicht. Nach türkischer Angabe wurde auch
gegen das türkische Hauptpostamt in Saloniki ein Bomben¬
attentat gerichtet, ohne daß großer Schaden angerichtet wurde,
— Die Pforte wird zum Schutz der fremden Untertanen
und deren Eigentum in Saloniki weitere energische Maß¬
regeln ergreifen und den Belagerungszustand erklären.

Neapel, 1. Mai. Agenzia Stefani meldet: Eine Divi¬
sion des Mittelmeergeschwaders erhielt Befehl, sich
nach Salonik  zu begeben.

Konstantinopel, 1. Mai. Das österreichisch-ungarische
Geschwader, das sich in Smyrna befindet hat sich nach
Salonik begeben.

Paris, 1. Mai. Der Hofzug fährt pünktlich hier ein.
König Eduard  in englischer Generals-Uniform verläßt
den Salonwagen und begrüßt den Präsidenten Loubet mit
sehr herzlichen Händedrücken. Der König steht viel wohler
aus als der von der algerischen Reise heute früh zurückge¬
kehrte Präsident Loubet. Beide begeben sich dann nach dem
Empfangssalon, wo das beiderseitige Gefolge vorgestellt
wird. Unmittelbar darauf steigen Loubet und der König
iu die Galawagen ein. Die französischen Minister folgen,
je mit einem Herrn des englischen Gefolges. Von Küras¬
sieren eskortiert, fährt der Zug dann in langsamem Schritt
durch die Avenue Bois de Boulogne und den Triumph¬
bogen der Avenue Champs Elysee, wo sich mittlerweile eine
große Menschenmenge angesammelt hatte. Bei der Galavor¬
stellung in der Comö die Fran?aise begrüßte der König die hervor¬
ragendsten Schauspieler des Theaters. Der König und
Loubet verließen zusammen das Theater, mit lebhaften Zu¬
rufen begrüßt. Der Präsident begleitete den König nach
der englischen Botschaft und kehrte sodann nach dem Elysee
zurück.

Paris, 2. Mai. Bei der Heimfahrt des Königs aus
der Oomsckiôrantznistz wurde in der Rue Saint Honorö
der Versuch einer feindseligen Kundgebung gemacht. Als der
Wagen des Königs passierte, ließ eine Gruppe lebhafte
Hochrufe auf Rußland und die Armee erschallen. Es war
augenscheinlich die Rotte derselben jungen Leute, die bereits
an der Statue der Jungfrau von Orleans Kränze nieder¬
gelegt hatten. Die Polizei zerstreute die Manifestanten ohne
Mühe.

New-Aork, 2. Mai. Gestern begannen mehrere Aus¬
stände. 30,000 Arbeiter, meist Italiener, haben die Ar¬
beit niedergelgt. Ebenso werden Ausstände zur Erreichung
von Lohnerhöhungen aus anderen Orten gemeldet.

Vermischtes.
Der Ehrgeiz des Kutschers. Aus Palermo wird be¬

richtet: Der Droschkenkutscher Amato Santo hatte vor kur¬
zem ein Pferd gekauft, das sich bei den ersten Versuchen
ausgezeichnet angelaffen hatte. Kaum war es jedoch an
die Droschke seines neuen Herrn gespannt, als das Tier
die schlimmsten Mucken zu zeigen begann und sich absolut

nicht lenken ließ. Bei dieser Wahrnehmung wurde Amato
Santo außerordentlich gereizt und verfiel bald in eine düstere
Melancholie, da er sich in seiner Würde als Kutscher tief
verletzt fühlte, nachdem er sich von einem schlauen Roß¬
täuscher hatte betrügen lassen. An einem der letzten Abende
lenkte Amato sein Pferd in der Mazzini-Straße so gut oder
so schlecht er konnte, als dieses plötzlich stehen blieb und
sich durchaus weigerte, auch nur einen Schritt weiterzugehen.
Peitschenhiebe, Stöße mit den Füßen, nichts half dem Kut¬
scher, oder vielmehr er erzielte nur das negative Resultat,
daß seine Rosinante andauernd zurückging. Nachdem Amato
Santo etwa fünf Minuten in dieser Weife gearbeitet hatte,
geriet er in eine sinnlose Wut, rieß einen Revolver aus der
Tasche und schoß mit einer ersten Kugel sein Pferd nieder.
Dann richtete er sich aus seinem Kutschersitz auf, wandte
sich an die Neugierigen, die sich, natürlich in respektvoller
Entfernung, ringsherum angesammelt hatten, und rief aus:
„Ich habe mich übers Ohr hauen lassen, ich bin fortan un¬
würdig, als Kutscher weiterzuleben!" Und dabei wandte er
die Waffe gegen sich selbst und schoß sich eine Kugel in den
Kopf, die ihn sofort tötete.

Ist ein Radunfall ein Betriebsunfall? Ein Schlosser-
geselle aus Frankfurt hatte auf dem Weg von seiner Wohn-
nung nach seiner Arbeitsstätte einen Radunfall erlitten.
Vom Schiedsgericht war ihm eine Unfallrente zugesprochen
worden, da der Unfall als Betriebsunfall angesehen wurde.
Der Senat des Reichsversicherungsamts hatte die Beur¬
teilung des Falles an den erweiterten Senat verwiesen.
Dieser hat wie folgt entschieden: Die besonderen Umstände
sind nicht dazu angetan, den Unfall auf den Betrieb ursäch¬
lich zurückzuführen. Wenn auch die Betriebsarbeit mit
Rücksicht auf die bevorstehende Ausstellungseröffnung ge¬
drängt haben mag und der Kläger deshalb von seinem
Arbeitgeber zur Abkürzung der Mittagspause und zu eiliger
Rückkehr zur Arbeit ermahnt worden war, wenn ferner
auch die Benutzung des Fahrrads im Sinn des Arbeitgebers
gewesen sein mag, so bedingen diese Tatumstände weder
eine Ausdehnung des Betriebs auf den Weg zur Betrieb¬
stätte, noch vermitteln sie ein sonstiges, ursächliches Ver¬
hältnis zwischen dem Unfall und dem Betrieb. Hiernach
ist der Unfall als ein Betriebsunfall nicht anzuerkennen.

Das kranke Elfenbein. Vom Kongo erzählt ein bel¬
gisches Blatt: Ein Offizier der sich auf Kosten eines ihm
feindlich gesinnten Agenten einer Handelsgesellschaft be¬
lustigen wollte, ließ nachgeahmte Stoßzähne eines Elefanten
aus Holz fertigen, die sehr geschickt gemacht waren. Der
Agent ließ die Stoßzähne abhauen und schickte sie, von ihrem
merkwürdigen Aussehen überrascht, als Kuriosität nach Eu¬
ropa. Die Kongo-Regierung legte sie Naturforschern vor,
die erklärten, daß der Elefant eine Krankheit gehabt habe,
die man „Necroignithamnaturgia" und die das Elfenbein in
einen holzähnlichen Stoff verwandelt habe. Dabei blieb es,
bis der Ossizier die Fälschung, die er sich scherzweise er¬
laubt hatte, öffentlich zum Besten gab. Die Namen der
„Gelehrten" hüllt das belgische Blatt in Schweigen.

Die Abnahme des toten Meeres. Aus Jerusalem wird
berichtet: Der letzte Erdstoß in Palästina, der am 30. März
stattfand, scheint im Jordantal und um das Tote Meer herum
am heftigsten gewesen zu sein. Der Spiegel des toten Meeres
ist beträchtlich gefallen und jetzt ergießt der Jordan sein Wasser
in das Meer von einer Erhebung herab, während sein Wasser¬
spiegel früher mit dem des Toten Meeres fast gleich war.
Augenscheinlich muß sich der Grund des Toten Meeres wäh¬
rend des Erdbebens gesenkt haben. Die ganze Gegend des
Jordantales nahe dem Toten Meer ist vulkanisch. Die Be¬
völkerung in Palästina steht mit Unruhe einem zweiten Erd¬
beben am 29. April entgegen. Diese Information entnimmt
sie einem Kalender, der auch das Erdbeben am 30. März
voraussagte.

Litterarisches.
Greiner «L Pfeiffer's gesetzlich geschützter Blitzfahrplan

erschien soeben in der bekannten handlichen Taschenausgabe in sau¬
berster Ausstattung und seiner überall beliebten Einrichtung mit
Registerznugen. Hierin liegt der Vorzug vor allen andern Fahr¬
plänen, gleichviel ob solche als amtlich bezeichnet werden oder nicht.
Er wird sich zweifellos zu seinen bisherigen Freunden viele neue er¬
werben und gerne gekauft werden. Wir empfehlen unfern Lesern
die Anschaffung des nur 20 ^ kostenden„Blitz" .

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r. Stuttgart , 2. Mai . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 29 Ochsen, 76 Farren , 96 Kalbeln und Kühe, 219 Käl¬
ber, 301 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen, 30 Farren , SS
Kalbeln und Kühe, — Kälber, - Schweine. Erlös aus Icg
Schlachtgewicht: Ochsen 69—71 -f, Farren SS—S8 Kalbeln und
Kühe 3S—64 Kälber 80—86 Schweine 54—S7 Verlauf
des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

Konkurs -Eröffnungen . Neresheim : Karl Hartneck,  Kauf¬
mann in Bopfingen. — Ravensburg : Josef Berlin ger  sen., Pri¬
vatmann in Weingarten . - Rottweil : Johann Sauer,  Wirt in
Altstadt-Rottweil . — Ulm: Marie Schräg,  geb . Pfisterer, Hausier¬
händlerin in Westerstetten. — Welzheim: Josef Apprich,  Sägmühle¬
pächter auf Maierhofer Sägmühle , Gde. Alfdorf. - - Stuttgart Stadt:
Wilhelm Schweikher,  Inhaber eines Tee-Import - und Versand¬
hauses.

Auswärtige Todesfälle.
Karoline Held maier,  Calw.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Emil
Zaiieri Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. P « » r.

HoetiLeits -Lai 'ten
kkrti ^ t ra .8ell niicl billig äis Lllvdckrlloksrvi äs . 8k.



Stadtgemcinde Nagold.

Verkauf
von Beugholz und Reijich

am Dienstag den 5. Mai
im Distrikt Killberg Abteilung Sommerhalde , Brnnnenhäule undButtenmühle:

2 Rm. eichene Scheiter, 2 Rm. eichene Prügel
2 Rm. sonstiges Laubholz, 112 Rm. Nadel¬
bolz-Scheiter und Prügel; 100 eichene,
200 sonstige Laubholz-Wellen, 5 Haufen
Laubvutzreis und 3000 Nadelholz-Wellen.

Zusammenkunftnachmittags2 Uhr auf der Haiterbacher Tal¬
straße bei der Ausmündung des Buttenmühle Hangwegs in diese Straße.

Mzlerdililer
kürz äevlzcke jksvz.
Preis jedes Blattes 25 Pfg.

Erschienen sind bis jetzt folgende 66 Meisterbildcr:

21.

Dürer , Hieronymus im Gehaus.
„ Ritter , Tod und Teufel.
„ Melancholie.

Rembrandt , Hundertguldenblatt.
Rethel, Tod als Freund.

„ Tod als Würger.
Dürer , Bildnis Jmhofsi

„ Huberlus.
Rembrandt , Die drei Bäume.

„ Zimmermannsfamilie.
Rethel, Genesung.
Ruisdael , Judenkirchhof.
Holbein, Bildnis des Erasmus.
Velazquez, Brustbild eines Herrn.
Rembrandt , Verkündigung an die
Hirten.
Dürer , Die Feldschlange (ge¬
nannt Die große Kanone.
Tizian, Ueberredung zur Liebe.
Cornelius , Apokalyptische Reiter.

20.Raffael , Sixtinische Madonna.
Doppelblatj.

Rembrandt , Die Auferweckung
des Lazarus.
Dürer , Bildnis Holzschuhers.
Lionardo da Vinci, Mona Lisa.
Michelangelo. Die ErschaffungAdams.

26. Dürer , Apostel. Doppelblatt.
Bellini , Toter Christus.
Rembrandt , Kreuzabnahme
l„Mit der Fackel" ).
Holbein, Bildnis Amerbachs.
Signorelli , Auferstehung.
Ruisdael , Der Sumpf.
Rembrandt , Der Gelehrte.
Holbein, Sir Bryan Ticke.

34 35. Rethel. Otto Hl in der Gruft
Karls des Großen. Doppelbl.

36. Dirk Bouts , d. hl. Christophorus.
37. Schwind, Morgensonne.
38. Signorelli , Tie Verdammten.
39. Rubens , Sturz der Verdammten.
40. Dürer , Drei Marienbilder.
41. .Holbein, Seine Familie.
42. Rembrandt , Jünger v. Emmaus.
43. Rembrandt , Der Tod der Maria.
44. Signorelli , Die Seligen.
45. Dürer , Christus am Kreuz.
46. Rubens , Christus am Kreuz.
47. Holdem, Jane Seymour.
48. Tizian, Lavinia.
49. Rembrandt , Phantastische Land¬

schaft.
50. Dürer , Das Meerwnnder.
51. Dürer , Greisenkopf.
52. Holbein, Die Madonna des

Bürgermeisters Meyer.
53. Sebastians del Piombo, Der

Geigenspieler.
54. Ribera , Die heilige Agnes.
55. Michelangelo, Tie delphische

Sibylle.
56. Rembrandt ,Predigt des Täufers.
57. „ Die drei Kreuze.
56. Hobbema, Die Allee v. Middel-

charnis.
59. Vigee Le Brun , Selbstbildnis.
60. Velazquez, Alcssandro del Borro.
61. Rembrandt , Alte Dame.
62. Turner , Der Temeraire.
63. Dürer , Beweinung Christi.
64. Rembrandt,Ranb derProserpina.
65. Lionardo da Vinci, Christuskopf.
66. „ „ „ Abendmahl.

Sammelmappe zu den Meisterbildern Preis Mk. 2.
Rahmen ;n den Meisterbilocrn Preis Mk. 1.

« « (lorrugsclrucke» «
zum Wandschmuck geeignet , mit breitem Papierrand:

In Originalgröße zum
Preise von je i.

Blatt I . Dürer , Die apokalyptischen Reiter.
„ 2. Rethel, Tod als Freund.
„ 3. „ Tod als Würger.
„ 4. Dürer , Selbstbildnis auf vierfachem Meisterbilderkarton zum

Preise von Mk. 2.
„ 5. Dürer , Hieronymus im Gehäus . ! Preis jedes dieser
„ 6. „ Melancholie. > 4 Blätter in Gravüredruck
„ 7. „ Ritter , Tod und Teufel. i ausgezogen auf Bütten-
„ 8. Rembrandt , Radiertes Selbstbildnis . > papier 1.
„ 9. Raffael , Sixtinische Madonna (Mittelstück) Bildgröße 38 X 61 em

auf Karton 56X76 em. Preis 3.
„ 10. Cornelius , Tie Nibelungen, Bildgröße 51X ^0 em, auf Karton

72 X 64 cm. Preis ^ 2.
„ 11. Dürer , Christusknpf, Bildgröße 23X X 30'/, em auf Bütten¬

papier 37 X 64 cm. Preis l.
Vorrätig in der

kr . Lklisvr ' MlM

Eisenbahn-u. pokverbindungen in
Württembergu. HohenMerv.

Eisenbahn- und Dampfschiffverbin-
düngen in Süddeutschland, der
Schweiz, dem größeren Teil von
West-, Mittel- und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.
Lommerfahrdikilk 1903.

Giltig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformal. Preis 60 Pfg.

kl 6,s

reines Pflanzenfett, fein wie Bnttcr
frisch eingetroffen bei
M . Himmelsbach, Wildberg.

Haiterbach.

MkiWsch
Ein besserer Arbeiter auf Möbel

bei dauernder Beschäftigung und
,gutem Lohn kann sofort eintreien bei

Schreinermstr. Kaupp.
Gesucht1 ordentliches

im Mer von 16—17 Jahren in kl.
Privathaushalt bei gutem Lohn. Ein¬
tritt mögl. sofort,

Adr. zu erfragen
bei der Exped . d. Bl.

Walddorf.
Wegen Aufgabe des Fuhrwerks

verkaufe ich mein

guter Elnsvänner.
Konrad Ad. Walz.

Zwei
Oberjeitingen.

Mutter-
Schweine

(Blanschcckcn) zum Imal 14 Wochen
trächtig, verkauft

Louis Gack.
Hof Dürrenhardt St . Gündringen.

Stroh-
Verkauf.

Flltterstroh pro Ztr. zu 2 Mark.
Streustroh zu 1 ^ 80 ist hier
in jedem Quantum abzugeben.

Monogramme
empfiehlt 6t. IV.

»S » G » G » O » S » G »O » G » O « S » A » G«
d Nagold . E

M in groster Auswahl emvfiehlt

MIMN-
« . Gicht-Kranken teile ich aus Dank¬
barkeit unentgeltlich mit, was meiner
lieben Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Linderung,

lund nach kurzer Zeit vollständige
Heilung brachte.

Marie Grünauer , Köchin , —
>München,  Buttermelcherstr . 11/, r.  >

MMWWMMWMMMM >WW>W»

Große Stuttgarter
Geldlotterie

2621 Geldgewinne mit zusammen
80 000 Hauptgewinn 40 000<̂ .
Ziehung 5 . und 6 . Mai 1SOS.

Lose » 2 Mk. - ei

Nagold.

lmmchl.
au».

Nächsten Sonntag , den 1« . Mai rückt das Gesamtcorps zur
Uebnng

Untrem: in voller Ausrüstung vormittags7 Uhr beim Magazin.
Das Kommando:

B r odb eck.

8WIM - , M ^ 5" ^
Lreinoci, ktettiok«

klitr-̂ skeplsn
vesvbisn sosdsn. .

L « ? ks.

Vorrätix in cksr
8 LuckhaMung.

Lur LsrstöUuux eiv68 xtzsuväsn, vorLÜAUoiltzu

kkauski ûonkss ( «»Äst)
^t//. 5c/l/>at/sr's ^t,/,sk-^ osk-5t/b§ka/î e/r
Der I-itor kowMt aut 7 kk̂ . krospoot xratis uns kr»voo.

^ «4. bei
Vorrätig in kort , ru iso a. so Nitsr in llntoustokelläsllvsxüts.

In Nagold bei Hch. Gautz . Altensteig bei Chr . Burghard jr.

M

Biielcsnisibsi '. Bails8 foilktte-8eikeii
s

Ranäel -. Cl^eerin -,
E Kami-. Kämpfer.- Tesr -,

Rorax-.lebtk ^ol-.dlz-rr-
^ b»Iin-, Rilrooinilob-,

Vsüelmn -. Rosen-,
IVslämeisrsr -. Ko-
scbns -, palsobuli -.

Rnjen -. Ronlinrrsne.-.
palinitin -, Rnttsrmilest-

^ n. s. rv.

^ 2sbnv assor unä -Lasta,
K 0 >1ol. Oäonta. Raioäsr-
A mn.Rölniseb - u. Lliiniii-
D Loptv asser, Lrillantin
Djv. Raloäont , Losmstilc.
M iae. ete.

' tiLMlilllNlch
^uksleelc-. Vorsebieb-

nnä Lsitsnlcämms,
LoKonstämms, Haar - u.
Roeksnnktäslii, spLNAkn.

Lrennseberon noä
-Rampen.

UM -8WMI
in vielen 6rössen.

vMM-küktöl
Rsäer -, Cnmmi-, 6urt -,
IVoII- n. 8siäenbanä,

0ürteI -8estnitIIon-,
Rovst-.Rnt -,Llsicierbnl-
tsrn .- LüKsl, 8ebnb1öktdl

n. -Lnupker.
sinsrill . 8trainpkbäüäsr.

8e!lWi»iiie,
Rrottisr -Tiiobsr ,-llanä-
sednke. -öürstsn nnä

Iianbsn.

kNSiNllLIIIIllö
feävr Lrt in

Rorn , 8tabl , 2sIIuloiil,
Lautsebnlc , bllkenbein,

Lebilästrot. 2abn -,
RaAsI nncl Lopkbürsten.
Toilette - nnä Tasebsn-

spioxsl.

lieliöWMS-II.
IvilöMMll

mit nnä ostns Rinriob-
tuvK. M

Rasierpinsel , -8eiialen, M
ir »8ierm «S8«-i- nnä ^
Ztrolebrivmen . 2abn - M
stoeber , ttanäsobub - W

tvsitsr .Laätstermomstsr , ^
Hosenträger u. (Hirtel . W

enipsiehlt in bekannt großer Auswahl

Bni1 «rdk <;tttzr8trn886.

M

VW WA

Arachtbriefe empfiehlt6t. IV Kaiser.
2vi «l>»vk, Kh«'
frisch bei kk. Conditor.
Z» ssscialionen, Geschäftsverkäuse,

^ »Hypsrhekenvermittlung rc. durch
Wilhelm Hirsch, Mannheim, 8 6.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen: Karl August F r ick er,
Goldarbeiter v. Wurmberg und Louye
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